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Weitere 90000 Br Reg Tonn durch Boote verſenkt
Berlin 30 März Amtlich An neuen Anterſeeboot Erfolgen kommen nach Meldungen zurückgekehrter Anterſeeboote zu den bisher

im März veröffentlichten Meldungen hinzu 34 Dampfer 2 Segler 14 Fiſcherfahrzeuge mit insgeſamt 90000 Brutto NRegiſter Tonnen und
zwar 24 engliſche Schiffe 3 franzöſiſche 1 portugiſiſches 1 holländiſches 1 däniſches Ferner 7 Schiffe deren Namen ſich nicht feſtſtellen ließen
darunter 1 engliſcher Hilfskreuzer von mindeſtens 8000 Tonnen

Die verödeten Meere um England
W T Berlin 30 März Amtlich Jn der Nacht vom 28 zum 29 März

haben Teile unſerer Seeſtreitkräfte das Sperr gebiet vor der Südoſt Küſte Eng

Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 30 März Amtlich Nörd

lich von Roiſel und ſüdlich von Ripont Champagne
lebhafte Gefechtstätigkeit Jm Oſten nichts weſentliches

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 30 März Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Karſt Abſchnitt iſt die Artillerietätigkeit in

den Kampfräumen nnſerer letzten Unternehmung ſehr
lebhaft Rovereto und Arco ſtanden geſtern unter
dem Feuer mittlerer und ſchwerer Geſchütze Jn Arcv
wurde das Zivilſpital getroffen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

gtalemſche Beſorgnis vor einer
öſterreichiſch deutſchen Offenſive

Lugano 80 März Das Organ der konſervativen
Partei Perſeveranzo ſchließt ſich dem Geſchrei nachden alliierten Nothelfern an So die Jtaliener
danach lechzten nach den Oeſterreichern auch die Deut
chen das italieniſche Bajonett fühlen zu laſſen ſo be

klich ſcheine derer ſees die Konzentration
öſterreichiſ und deutſcher Heeresmaſſen an er italieniſchen Front e
verbündeten Generalſtäbe ſollten doch ja die furbare Gefahr erwägen welche in einer etwaigen p
ſprengung aliens von der Entente läge

Auch die Tribuna ruft nach der Hilfe der Verbün
ten die nicht gleichgültig zuſchauen dürften wenn es
talien ans Leben gehe Jtalien ſchon Ueber

menſchliches geleiſtet Sollten die Zentralmächte ſich
un auf Jtalien ſtürzen ſo müſſe die Entente ſchleunigſt
ihre geſamten disponiblen Reſerven nach Jtalien werfen

Die Pariſer Zeitung Journal gibt zu verſtehenbaß General Roſſi der Gewährsmann ür nachfolgende
Ausführungen ſei Gegen die italieniſ ront bereitech ein furcht tharer An riff vor Alle Welt in

talien e das Gefühl daß die Anſtrengungen der
Sinn te unmittelbar bevorſtehen Nach dem Schick

erbien und Rumänien ereilt habe ſei
italieniſche öffentliche Meinung begreiflicher

weiſe erregt Hierzu bemerkt der akteur des
vurnal Brice daß man in den leitenden italieniKreiſen auf alle Mögli e gefaßte i Cadornas Abſichten cuf t ſollen unter

allen Umſtänden vereitelt werden S gbl

Die Mannſchaften der Handelsſchiffe
dem militär Strafgeſetz unterſtellt

Berlin 29 März Wie der Secolo aus Rom mel
iſt dort verfügt daß die Mannſchaften der Handels

iffe dem militäriſchen Strafgeſetz unterſtehen und alle

enerverträge bis Kriegsende verängert worden ſind Kein Mitglied der Be
atzung kann an Land gehen außer bei Krankt oder Untauglichkeit ſowie bei Erreichung der Alters

enze

Das Frauenwahlrecht in England
T London 30 März Eine große Deputation

von Frauenwahlrechtsvereinen und Arbeiter Organi
tionen hat geſtern Lloyd Geo rge beſucht Der
iniſter erklärte daß ein Entwurf für eine Frauen

wah re vorbereitet werde ſobald dasdazu Beſchluß gefaßt habe Die Frage ob
d r darin aufgenommen werde müſſedas Unterhaus ſelbſt entſcheiden Die Mehrheit

Regierung iſt für das Frauenwahl
t Der Miniſter zweifelt nicht daran daß ſich auch
nterhauſe eine überwiegende Mehrheit zu Gunſten

des neuen Wahlrechtes finden werde Lloyd George
te noch er perſönlich hoffe daß aus dieſem Kriege die

allgemeine Erkenntnis durchdringen werde daß die
auen zur Teilnahme an der Regierung des Landes

zugelaſſen werden müſſen Wenn das geſchehe dann
werden die Frauen ſicherlich an der Befeſtigung des

jedens zwiſchen den Nationen mit arbeiten und eine

lands abgeſtreift Außer dem bewaffneten engliſchen Dampfer Mascotte 1097

Bruttoregiſftertonnen der acht Seemeilen öſtlich Loweſtoft angetroffen und durch
Artilleriefeuer verſenkt wurde ſind weder feindliche Streitkräfte noch Handels
verkehr geſichtet worden
wurden gefangen genommen

Die engliſche militäriſche
Dienſtpflichtbill

T Rotterdam 30 März Zu der geſtrigenW

Unterhausverhandlung über eine Erklärun r
Laws in welcher er die n der von i eingebrachten militäriſchen e nſtpfrichibrli
als abſolut notwendig bezeichnete die Härte der
neuen Beſtimmungen namens der Regierung bedauerte
aber ſie im Hinweis auf den Ausfall von 100000
Mann gegenüber der bereits im Auguſt für die Früh
jahrsoffenſive in Ausſicht genommenen Heeresſtärke für
unbedingt erforderlich erklärte bringt der Nieuwe
Rotterdamſche Couramt noch folgende Einzel

Asquith ſprach ſich dagegen aus daß die
illion als untauglich befundener

noch einmal gemuſtert würde um
aufs neue für untauglich erklärt zu werden Bonar

erwiderte er werde im Army Council daraufdringen ſo gründlich zu unterſuchen daß kein Untaug
licher für tauglich erklärt werden könnte Das Army
Council ſei in dieſer Hinſicht klüger geworden Jn der
Debatte bezweifelten einige Abgeordnete daß
das Verſprechen einer genaueren Unterſuchung
alez des Army Councils viel wert ſei Churchill
chloß ſeine Aeußerungen zur Sache mit dem Wunſche

die Regierung möchte nach Oſtern falls es das Haus
verlange eine geheime Beſprechung der Frage
des Mannſchaftsbedarfes und des Schiffs
raumes im Unterhauſe erlaſſen Bonar Law
erhob keinen Einſpruch dagegen

7

Amerikas Munitionsausfuhr
Auf Grund neuer amtlicher Zahlen gibt der Economiſt vom 17 März folgendes Vergleichsbild der Aus

yt der Vereinigten Staaten in den letzten drei
ah ren auf dem Gebiete der Sprengſtoffe und Schuß

waffen in Dollar

Männer

1914 1915 1916Patronen 6 567 122 25 408 079 55 103 904
Dynamit 1 213 600 1509 050 4 173 175
Gewehr u Geſchütz

pulver 289 893 66 922 807 263 423 149
Sonſt Spreng

ſtoffe 1966 972 95 129 957 392 875 078
Sprengſtoffe

überhaupt 10 037 587 188 969 893 715 575 306
Schußwa 5 146 867 12 166 481 42 125 169

Die Ausfuhr von Sprengſtoffen hat von 1914 1916
um das mehr als Siebzigfache zugenommen

Die Wirkung des Bootkrieges
T Amſterdam 30 März Nieuws van denDag beſprechen in einem längeren Artikel die Aus

e des Miniſters von Capelle im Reichstag überdie Ergebniſſe des deutſchen Bootkrieges Das Blatt
fübet aus daß 800000 Tonnen außergewöhni ch viel ſeien wenn es in jedem Monat ſo weiter

wie im Februar dann würde es um Englands Zu
unft ſchlimm beſtellt ſein Natürlich ſo ſagt das

Blatt wird es nicht in jedem Mongt ſo weiter gehen
denn in dem Maße wie die engliſche Handelsflotte
kleiner werde werden auch die Boote weniger Arbeit
haben und infolgdeſſen die Anzahl der verſenkten Schiffe
immer mehr zurückgehen

Torpedierung eines engliſchen
15 000 Tonnen Dampfers

Chriſtiania 30 März Der Kapitän des am
10 Januar morgens im Atlantiſchen Ozean verſenkten
norwegiſchen Dampfers Berge n s hus berichtet DieVerſenkung fand ſüdweſtlich der Scillyinſeln bei hohem

Seegang ſtatt Nachdem die h die Boote be
ſtiegen hatte brachten die Boot Leute Bomben anBord des Bergenshus der aber erſt gegen 2 Uhr
mittags verfenkt werden ten du das Boot um dieſeZeit einen engliſde Transportdampfer
von 15000 Tonnen erwartete der auch pünktlichexichien Das DSoot juhr bis auf eine Meile Abſtand

Sieben Mann der Beſatzung des Dampfers Mascotte
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

à

dem Transportdampfer entgegen und gab einen War
nungsſchuß ab den der Engländer mit Feuer wirkungs
los beantwortete Das Boot ging näher und ſchoß
einen Torpedo ab einen Augenblick darauf flog der
Engländer mit Mann und Maus in die Luft Die La
dung beſtand aus Munition Die engliſchen Be
hörden in Amerika woher der Kapitän des Bergens
hus jetzt kommt hatten von dem Tr ansportdanpfer
der lange überfällt g war nichts mehr gehört B

Arbeitervertreter beſchließen den
Generalſtreikt

W T Madrid 30 März Agence Havas
Jm Miniſterrat unterbreitete Miniſterpräſident Graf
Romanones dem König die Beſchwerden der Arbeiter
abordnung und die Maßnahmen der Regierung EineVerſammlung von Arbelerrertreterg hat den
Generalſtreik beſchloſſen um die leitenden Kreizu zwingen eine gr undlegende Aenderung in dem gegen

wärtigen Syſtem vorzunehmen Die Regierung werde
weiter die notwendigen Maßnahmen gegen die
Lebensmittelteuerung und eine Arbeiterkriſe ergreifen und keine Vorbereitung für einen Ge

neralſtreik dulden

Rußland
Zunehmender Einfluß der

Radikalen
Stockholm 30 März Nowoje Wremja be

richtet daß nicht nur in den Arbeiterkreiſen ſondern
auch in den ruſſiſchen Miniſterien die radikale
Partei die Oberhand über die gemäßigte Partei ge
winne Anhänger der Gemäßigten ſind auch Miljukow
und Gutſchkow die von den Radikalen an deren Spitze
Kerenski ſteht bekämpft werden Aus dieſer inneren
Uneinigkeit erklären ſich auch die zahlreichen Kommen
tare Beilagen Erklärungen und Zirkulare die beſtändig verſchickt werden Die Kadettenpartei iſt infolge
dieſer Zuſtände um die Durchführung des von ihr auf
geſtellten Programmes nicht wenig beunruhigt denn es
iſt zweifellos daß der etwa 30 jährige Juſtizminiſter
Kerenski die weitaus größte diktatoriſche Gewalt beſitzt

Spaltungserſcheinungen im
ruſſiſchen Kabinett

Der Lokal Anzeiger meldet aus Malmö Jm ruſſi
ſchen Kabinett haben ſich bei dem letzten Mini ſterrat
Spaltungserf cheinungen gezeigt Die Kab nettsmitglieder

die der Oktobriſtenpartei angehören weigeten ſich gewiſſe radikale Forderungen
des Arbeiterausſchuſſes e thauptſächlich der Forderung die Ausſchreibung der
Wahlen zu beſchleunigen Die Kabinettsmitglieder die
der Kadettenpartei angehören und Juſtiz
miniſter Kerenski vertreten dagegen die Anſicht
daß ein Nichteingehen auf dieſe Wünſche des Arbeiterausſchuſſes die unheilvollſten Folgen über
das Land bringen könnte Gutſchkow ſoll er
klärt haben daß er die allmähliche Aus lieferungdes Staatsruders an die r n i cht
ruhig mit anſehe Der Majorität des Miniſterrates die nach der linken Seite neigt gelang es die

rechte Gruppe des Miniſterrates zur Zuſtimmung zu
bewegen

Aufhebung der Kriegsgerichte
Petersburg 29 März Der Kriegsminiſter hat die

Aufhebung der Kriegsgerichte angeordnet B Tgbl
Apanagegüter Nationaleigentum

W T Petersburg 30 März Meldungder Petersburger Telegrafen Agentur Die proviſori
ſche Regierung beſchloß bis zur Entſcheidung der
Apanage Güterfrage durch die konſtituierende
Verſammlung alle derartigen Güter als National
eigentum zu erklären deren Einkünfte der Staats
kaſſe zufließen

Jhſiſ or Kriegswille
B Petersburg P Märzet phe nagent ur Das offizielle Organ des Ar

beiter und Soldatenaus uſſes ſchreibt im Leitart el
über die Rotwendigien des Verteidigungskrieges gegen

Deutſchland vom 27 März folgendes Rußland darf
den Hohenzollern und ihxen Parteigängern nicht als
leichte Beute erſcheinen Das monarchiſche Deutſchlandſoll wiſſen daß das revolutionäre Rußland alle ſeine

Kräfte der Sicherung ſeiner Eroberungen weihen wird

Der Oberbefehlshaber der
Weſtarmee

T Amſterdam 30 Wirt Dem Handelsbladwird aus Petersburg gemeldet Zum Oberbefehlshaber
über die Weſtarmee Gruppe iſt General Gurkow er
nannt welcher General Alexejew während ſeiner letzten
Krankheit als Generalſtabschef vertreten hat General
Leſchinsky bleibt Oberbefehlshaber einer der Armee

Petersbur

gruppen

Alle Regierungsämter den Frauen
zugänglich

W T B Amſterdam 29 März Das Reuterſche
Bureau meldet aus Petersburg Die Regierung hat be
ſchloſſen alle Regierungsämter den Frauen zugängli ich
zu machen Fürſt Golitzin und Goremykin ſind wieder
in Freiheit geſetzt worden

Flugblätter ür die Gegenrevolution
T Lugano 30 März Die italieniſchen Blätter

laſſen ſich von den Petersburger Korreſpondenten die
wildeſten Gerüchte über die Tätigkeit
deutſcher Agenten in Rußland drahten So
durchraſte in den letzten Tagen ein heimnisvollesAutomobil mit roten Fahnen geſchmückt die der
burger Straßen deſſen Jnſaſſen tauſende vonFlugblättern in extremſter Sprache unter die Be
völkerung warfen Die Flugblätter fordern
zur Gegenrevolution und die s Mag auf
Natürlich war die ganze Angelegenheit als Machenſchaft
deutſcher Agenten hingeſtellt

Bevorſtehende Reiſe des Zarewitſch
nach Norwegen

Stockholm 30 März Ruſſiſchen Zeitungen zufolge
ſoll der Zarewitſch zur Erholung nach Norwegen reiſen
wozu aber noch die Einwilligung der Jnterimsregierung
erforderlich ſei B Tabl

Kerenski in Helſingfors
W T Kopenhagen 30 März Die Petershurget TelegrafenAgentur meldet aus Helſingfors Am

Donnerstag traf Juſtiz miniſter Kerenſki hier
ein Er wurde von den Vertretern der Militärbehörden
und einer großen Menſchenmenge empfangen Am
Denkmal Runebergs legte der Miniſter einen roten
Tulpenkranz nieder und hielt darauf eine Rede in
welcher er ſeine Ehrerbietung für den großen Mit
bürger ausdrückte und mit einem Gruß an Finnland
ſchl oß

Die neugebildete Offiziersunion
republikaniſch

Malmö 30 März Die neugebildete Offiziers Union
die rund 28000 Offiziere aller Grade als Mitglieder
umfaßt erklärte ſich auf den politiſchen Stand
punkt der neuen demokratiſch republikaniſchen Partei zu ſtellen und für die Ein
führung der demokratiſchen Republik in
Rußland mit allen Kräften wirken zu wollen
Auch an der Front beginnt ſich dieſe Offiziers Union
allgemein auszubreiten

Der ruſſiſche Geſandte in der
Schweiz abgeſetzt

Zürich 30 März Der Bund erfährt daß derr ſche Geſchäf tsträger in Bern Michailm hat owitſch Bibikow von der neuen ruſſiſchen
Regierung aus Petersburg die Mitteilung erhalten
habe daß er ſeiner Stelle enthoben ſei und die Geſandt
ſchaftsgeſchäfte proviſoriſch einem der Geſandtſchafts
ſekretäre zu überlaſſen habe B Tagbl

1000 Zuchthäusler entſprungen
T Lugano 30 März Nach einer DHrahtwel

dung aus Baku ſind dort ungefähr 1000 Zuchthäusler
aus ihren Gefängniſſen ausgebrochen und durchſtreifen

plündernd die Stadt Es müſſen Truppen zum
der Kinwohner requixiert werden

n

e



der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Hanptquartier 30 März
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

An der Artois Front war der Artilleriekampf leb
haft Oeſtlich von Neuville St Vaaſt griffen kana
diſche Regimenter unſere Stellungen viermal während
der Nacht an ſie ſind ſtets verluſtreich zurückgeſchlagen

worden einige Gefangene in unſerer Hand geblieben
Beiderſeits der Straße Péronne Fine wichen

unſere Sicherungen nach Gefecht mit ſtärkeren engli
ſchen Truppen in der Linie Ruyaulcourt Serel
aus

Rordöſtlich von Soiſſons verſuchten franzöſiſche Ba
taillone vergeblich bei Neuville und Margival Boden zu
gewinnen unſere Peſten wieſen ſie verluſtreich ab

Am Aisne Marne Kanal denteten Anſammlungen
zwiſchen Sapigneul und La Neuville auf einen ſich
vorbereitenden Angriff der durch unſere Batterien
niedergehalten wurde

Jn der Champagne ſind gleichfalls Bereitſtellungen
franzöſiſcher Angriffstruppen wirkſam beſchoſſen worden

Jm Parroy Walde Lothringer Front holten
unſere Stoßtruyps 13 Gefangene aus den feindlichen
Gräben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Weſtlich von Dünaburg ſcheiterte ein Angriff mehre

rer ruſſiſcher Kompagnien in unſerem Feuer
An der
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
keine Ereigniſſe von Belang

Mazedoniſche Front
Erkundungsabteilungen erbeuteten bei einem Vor

ſtoß in die franzöſiſchen Gräben zwiſchen Ochrida und
Preſpa See mehrere Schnelladegewehre und reichliche
Munitionsvorräte

rinde und Lindenknoſpen mit einem Teig aus Mispeln
gebacken Schon dieſe wenigen zufälligen Jahreszahlen
deuten an in wie dichter Folge ſich derartige ſchlimme
Ereigniſſe damals wiederholten

Von allgemeinen weitverbreiteten Hungersnöten
wird demgegenüber nur dann die Rede ſein können
wenn Kriege Unwetter und Waſſersnöte die frucht
barſten Gegenden die eigentlichen Kornkammern eines
Landes heimſuchten Es iſt alſo belanglos weil irre
führend alle jene Hungersnöte zuſammenzuzählen
die irgend ein ganzes großes Land in einem längeren
Zeitraume betrafen Man kommt dadurch zu über
trieben hohen Zahlen die nicht für einen einzigen Ort
wirklich zutreffen Solchen langen Zahlenreihen die
manchmal viele Zeilen ausfüllen begegnet man in alten
Kalendern und Hausbüchern öfter man hüte ſich
Schlüſſe daraus zu ziehen Jn den ſpäteren Jahr
hunderten hören dieſe Aufzählungen auf das iſt aber
weniger eine Folge davon daß ſich die örtlichen Ver

hältniſſe geändert und gebeſſert hätten alſo davon daß
ihre Mängel durch den zunehmenden Verkehr mehr und
mehr ausgeglichen und gemildert wurden

Auch die Nachrichten über allerlei Kriegsnöte ver
dienen in dieſer Hinſicht ein beſonderes Augenmerk Die
feindlichen Mächte die ſich gegenüber ſtanden waren
bis zur Zeit des 30jährigen Krieges wohl meiſt nicht
allzu groß und ſie zogen viel hin und her Wohl plün
derten ſie dort wo ſie einfielen wie die Heuſchrecken

die Vorräte in Küche und Keller und auch ſonſt
werden ſie vielfach in blinder Wut geſengt und geraubt
und manch greuliches Werk verübt haben aber dann
zogen ſie weiter und viel weiter als ſie ſelbſt drang
gewiß oftmals ihr ſchlimmer Ruf Aber ſelbſt während
des 30jährigen Krieges als die Heere Tillys Mans
felds uſw auf ihren endloſen Zügen das heilige Römiſche
Reich ausraubten blieb doch manches weite Gebiet das
dicht neben ihrer Straße lag ganz verſchont ſo dasjetzige Großherzogtum Oldenburg dant der klugen

Diplomatie ſeines letzten Grafen während das benach
barte Oſtfriesland hart mitgenommen wurde

Es iſt bemerkenswert genug daß man ſchon in ſehr
früher Zeit allen dieſen ſchlimmen Heimſuchungen ein
Denkmal ſetzte das noch ſpätere Geſchlechter an längſt
vergangene Not erinnern ſollte Das ſind die Hoch
waſſermarken an alten Brückenpfeilern Kirchen und
Uferſteinen und die Hungerſteine die nament

lich im Stromlaufe der Elbe von der ſächſiſchböhmi
ſchen Grenze bis hinab zum Mündungsgebiet bei Ham
r mannigfach verteilt liegen und bei niedrigem
Waſſerſtand immer wieder zum Licht herauftauchen
Es iſt begreiflich genug daß das ſorgenwolle Volk wenn
es die Hungerſteine wiederſah in ihnen Verkünder
einer neuen ſchweren Zeit erblickte Als älteſter dieſer
ehrwürdigen Zeugen ſchweren Vergangenheit gilt
ein Stein der die Jähreszahl 1115 trägt Wenn du
mich ſiehſt dann weine ſteht auf einem andern der zu
letzt im trockenen Sommer 1911 bei der Tetſchener Elb
brücke ſichtbar wurde Auf einem dritten bei Tiſch
lowitz etwas tiefer im Strombett ſtehen die Worte

Wir haben geweint wir weinen und ihr werdet
weinen Manche von den alten rzeichen hat man
auch mit immer neuen Jnſchriften verſehen So tauchte
im Jahre 1666 unterhalb des Königſteins ein Hunger
ſtein mit der Jahreszahl 1544 auf

Ein merkwürdiges r Hungerſteinen
ſind die in manchen Gegenden vorhandenen Hunger
brunnen wozu aber nebenbei bemerkt ſei daß
beide Erſcheinungen auf dieſelbe Grundbedingung näm
lich auf das Sinken des Grundwaſſerſtandes zurück
gehen Solch ein Hungerborn befand ſich an der Straße
von Berlin nach Oldenburg in Wirklichkeit war es ein
kleiner Weiher Dorthin gingen die Hamburger Kauf
leute wenn ſie von einem der beiden Orte zum andern
vorbeizogen denn der Waſſerſtand verkündete ihnen ob
ſie viel verdienen würden War viel Waſſer darin
dann gab es hohe Preiſe bei niedrigem Waſſerſtande
geringe noch im 18 Jahrhundert kamen viele am
1 Mai dort zuſammen Andere weit und breit be
kannte Hungerquellen waren der Brunnen auf
dem Marktplatz in Halle vor dem Roten
Turm und der Hungerborn bei Hüſelrieth im
bergiſchen ſowie ein Wäſſerchen das nahe bei Schwein
furt vorüberfloß Führten ſie Dei Waſſer dann
zeigten ſie nach allgemeinem Glauben karge teure Zeit
an Dann rüſtete man ſich nach Kräften und die
Obrigkeit ſchärfte auch das Recht gegen die die geneigt
ſein konnten mit der Nahrung Wucher zu treiben Wer
die Wucherung zuerſt anzeigte erhielt einen Anteil der
beſchlagnahmten Güter die Lebensmittelwucherer aber
ſelbſt wurden an Gut und Ehren geſtraft und ihnen das
freie Geleit entzogen d

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Von ſchwerer Rot und ſchwerer zeit

Von Dr Johannes Kleinpaul
Jn den alten Zeitungen und Chroniken ſpielen be

kanntlich vor allem die Nöte des Lebens Kriegsnot
Feuersnot Waſſernot und Hungersnot die allergrößte
Rolle Sie alleſamt ereigneten ſich früher wie
ſcheint viel häufiger als jetzt Abgeſehen von jener
wunderſamen Treuga Dei die wenigſtens ein ernſter
Anſatz war die raſchen Aufwallungen des Fauſtrechts
zu unterdrücken gab es ja keine Friedenskonferenzen
um die Kriege Fehden und ſonſtigen Katzbalgereien zu
verhüten die das liebe deutſche Vaterland während des
gamzen Mittelalters bald hier bald dort beunruhigten
Die vielen großen Brände denen oft ganze Städte zum
Opfer fieben manche ſogar in kurzen Zeiträumen
mehrere Male waren in den meiſten Fällen darauf
zurückzufühven daß man die Häuſer nach unſeren Be
griffen unglaublich leichtſinnig baute mit Holz und
Lehmwänden mit Dächern aus Schindeln oder Stroh
Es war unter ſolchen Verhältniſſen zumal ihnen auch
lange ein guter Rauchfang oder Schornſtein fehlte gar
nicht zu verwundern daß ſie leicht einmal Feuer fingen
und daß der rote Hahn dann immer weiter flog Des
halb warnten die Nachtwächter mit Recht auf ihren

allabendlichen Rundgängen bewahrt das Feuer und
das Licht

Hinſichtlich der Waſſersnöte war es nicht viel anders
So lange die Flußläufe nicht eingedämmt die Waſſer
ſtröme nicht abgeleitet wurden war es natürlich daß
di Fluten bei jedem größeren Wolkenbruche jeder
Schneeſchmelze jedem Eisgange dieſelben Niederungen

und das waren zum großen Teil gerade die frucht
barſten Gegenden immer wieder überſchwemnmten und
jedesmal neue Verheerungen anrichteten Was aber die
Hungersnöte anbelangt ſo waren ſie ſo zahlreich daß
beiſpielsweiſe im heutigen Königreiche Sachſen während
des 15 und 16 Jahrhunderts jedes vierte oder fünfte
Jahr eine nachgewieſen werden konnte Das darf nun
freilich nicht ſo verſtanden werden als ob davon immer
das ganze Land heimgeſucht worden wäre Es iſt viel
mehr zu beachten daß von dieſen vielen Hungersnöten
zumeiſt Ortschroniken berichten und daß infolgedeſſen
in faſt allen dieſen Fällen von rein örtlichen ſcharf und
engbegrenzten Zuſtänden die Rede iſt Wenn die Leute
im Erzgebirge hungerten konnte nur wenige Kilometer
Luftlinie weit entfernt im reichen Elbtale die beſte
Ernte geweſen ſein während die Vogtländer darbten
konnten die Lauſitzer im Ueberfluß ſchwelgen oder
umgekehrt Die meiſten Hungersnöte von denen die

mittelalterlichen Quellen berichten wurden durch ört
ſiche Mißernten hervorgerufen die bald da vbold dort
zu verzeichnen waren ihre z T fürchterlichen Schrecken
aber erreichten ſie durch die damalige Unzufänglichkeit
aller Verkehrswege und Verkehrsmittel die ein harter

Winter oft vollſtändig lahm legte dann waren die
Flüſſe zugefroren die Wege verſchneit und niemand
konnte dagegen an Auf ſolche Zuſtände iſt es zurück
zuführen daß ſich im Winter 1275 die Leute nach der
Leisniger und Mügelinſchen Chronik von Eicheln
Tannenzapfen und toten Krähen nährten nach der
letzteren Chronik wurden im Teuerungsjahre 1315 ſogar
totes Aas und lebendige Menſchen verzehrt ja die

Eiſenberger Chronik führt an ſie hätten Kadaver vom
Galgen geholt und gefreſſen Jn den Jahren 1316
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umd 1319 wurde in Sachſen das Armenbrot aus Baum

die Suche nach Vermißten

Von unſeren zur Oſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Emil Herold erhalten
wir folgenden Bericht

Vermißt
Ein furchtbares Wort für die die einen Briüef eine

Anfrage an die Kompagnie mit dieſcm Vermerk zurück
erbeten Wohl folgen für viele wach Wochen im Oſten
oft aber erſt nach Monaten beruhigendere Nachrichten
und in den Verluſtliſten wird das Schrveckenswörtchen
vermißt durch ein anderes erſetzt das zwar auch nicht

ſehr angenehm kflingt cber den Angehörigen doch die
quälendete Sorge nimmt in Gefangenſchaft Für
unendlich viele aber bringt die Poſt keinen Brief aus
dem Feindesland und nun kommen jene bitterſchweren
Wochen jenes Schwanken zwiſchen Hoffnung und Ent
mutiqung das die Nerven vackt und manchen oft
ſchlimmer faſt als die Trauer um einen Gefallenen
Man ſchreibt an die Kompagnie an die Kameraden und
erhält wenns gut geht vielleicht nähere Angaben
Horüber unter welchen Umſtänden in welcher Gegend
der Vermißte ſeinen Kameraden aus den Augen ge
tommen iſt ob er verwundet war ob andere ſein Schick
ſal geteilt aber eine Auskunft die zweifelsfreien Auf
ſchluß gibt bleibt aus und nicht ſelten widerſprechen
ſich auch die Angaben Der hat den Vermißten an einer
Stelle weit vorn voch lebend geſehen der andere be
hauptet er ſei gleich zu Beginn des Gefechtes von einer
Kugel getroffen worden und ein dritter meldet ſchließ
lich daß er geſchen wie man ihn

Hier ſedt nun die
begraben

Tärigkeig der antlichen Stwellan

ein die mit ber Suche nach Vermißten betraut ſind
Tauſende von Fällen in denen das Dunkel das über
dem Geſchick von Vermißten lag ſchier undurchdringlich
werden wollte ſind von dieſen Stellen geklärt worden
Viele hat man in feinblichen manche auch in eigenen
Lazaretten gefunden von den meiſten wohl nur ein
einſom Grab im Feindesland Ein ſchlechter Troſt
zwar für die Angehörigen aber doch ein Troſt Frei
lich das Schickſal ſo manches Vermißten wird awig im
Dumßel bleibeon und Fälle die länger als ein Jahr zu
rückliggen beſonders die gus dem Jchre 1914 ſind ohne
Ausſicht auf Klärung Vor allem an der Oſtfront iſt
die Suche ſehr erſchwert Die Aufreaungen des Kampfes
laſſen wanche Wahrnehmung eines Kameraden ungenau
werden die Schnelligkeis mit der oft ein Schlachtfeld
aufgeräumt werden muß die Art bieſes Krieges der
oft gleich Dutzende von Leuten auf einmal in der Erde
verſchwinden läßt die Haſt mit der oft in Lazavetten
bei der Aufnahme neuer Verwundeter gearbeitet werben
muß der Tod von Kamergaden die vielleicht noch nach
Wochen genaue Auskunft über einen Vermißten hätten
geben können Flüchtigkeiten in der Aufnahme der Per
ſonalien Schwerverwundeter Jrrtümer in der Schreib
weiſe des Namens Undeutlichkeiten und beſonders
in den feindlichen Lazaretten die erſchwerte Möglich
keit ſich min den Verwundeten zu verſtändigen all das
ſind Dinge die die Suche nach Vermißten häufig gevabe
zu zu einer kriminaliſtiſchen Arbeit werden laſſen

ſos Vorruichen vderfngländer und Fronzosen In den von v gern Gebſefe

zwischen Apras n dern

Aus dieſem Zug wurde er in einer galiziſchen Stadt
guswoggeniert Nun aber verlor ſich ſeine Spur Man
ſchrieb an das Lazarett das nun in Frage bam aber die
Lazarettliſten wieſen keinen Soldaten mit dießfem
Namen guf Man ſchrieb wieder Die Antwort blieb
die gleiche Unterdeſſen hatte man einen andern Weg
ein geſchlagen und beim Truppenteil des Vermißten an
gefragt ob nichn gleichzeitig mit bem Vermißten andere
Verwundete des Regiments ins Feldlazarett gekommen
ſeien Man erhielt dadurch den Namen eines zweiten
Soldaten nennen wir ihn Müller ben man ſchließ
lich ausfindig machen konnte Von dem erfuhr man
nun daß er mit ſeirrem Leidensgenoſſen den er wiſcht
einmal dem Namen mach hannte in ein Ordenslagareit
gebracht worden wur und von da dann in ein viertes
Lagarett Müller war auch in dieſem Lazarett nur gang
kurze Zeit geblieben und dann in die Heimat gekommen
Nun wandte man ſich an dieſes Lazarett und man er
hielt eine etwas verblüffende Antevort durch de Müller
erſt erfuhr daß er geſtorben ſei Mit Müller wurde
ein dem Namen nach unbekannter Soldat des aleichen
Regiments ins Lazarett gebracht Beide ſind nach kurzer
Zeit geſtorben Der unbekannte Soldat war zweifel
los der Vermißte Sonberdar blieb nur die Meldung
vom Tode Müllers Aber auch das klärte ſich bald auf
Man hatte Müller kurz nach ſeiner Aufnahme als
leichter veuwundet in ein anderes Lazarett verbracht
als ein neuer Transvort S er ankam

Wie verſchlungen die Wege ſind die zur Aufklärung

An der Oſtfront war ein Soldat namens E B ver
mißt worden man konnte ſeine Spur ins Feledlaazavett
und von dort zu einem Lazavettzug in ein zweites La

Schwervertvarndet
Sanitätsſoldaten hatten in das Beit das Müller eben

führen dafür ein paar Beiſpiele aus der Praxis erlaſſen hatte einen Schwerverwundeten gelent der
halb darauf ſtarb und man hatte überſchen die
Schrift auf dem Krankentäſelchen zu ändern ſo für
Müller gehalten wurde

zaret und von da wieder in einen Lazavrettzug verfolgen Wie ein Schreibfehler im Namen und die ungenaue

Feſt wie ein Fels
Feſt wie ein Fels umtoſt vom ſturmgepeitſchten

Meer ſteht Deutſchland inmitten des Weltkrieges Bei
den Feinden wankt und ſchwankt es ringsum Von ihren
Führern verſinkt einer nach dem andern in den raſenden
Sturmfluten Keiner von denen die den Krieg ge
ponnen und begonnen haben iſt drüben noch am Ruder
Jn England in Frankreich und in Italien haben die
Niniſter alleſamt gewechſelt in Rußland ſo häufig daß

die Staatsmänner und Heerführer die dort während
des Krieges emporgeſtiegen und wieder von der Bild
fläche verſchwunden ſind ſich kaum noch zählen laſſen
So hat England ſeit Kriegsausbruch auf ſeinem wichtig
ten Poſten den der Marine bereits den dritten

niſter Frankreich den ebenſovielten Kriegsminiſter
Ohne Sang ung Klang iſt der Kriegszar Nikolaus einſt
der Friedenszar genannt abgetreten Fern von ihren
Ländern weilen die Könige von Belgien Serbien
Montenegro und Rumänien t

Feſt wie ein Fels ſteht in Deutſchland das Fürſten
tum einer der uptpfeiler unſerer ſieghaften Krieg
führung unſerer geſicherten Kriegsordnung Unſere
Fürſten allen voran unſer Kaiſer als einziger oberſter
Kriegsherr ſtellen die ſtärkſte Gewähr dar unſerer ein
heitlichen Kriegskraft unſeres einmütigen iegs
willens Der abgedankte Zar Nikolaus hat beim Kriegs
beginn in ſeinem Petersburger Winterpalaſte vor fünf
tauſend ſeiner Offiziere feierlichſt den Schwur getan
nicht ohne den Sieg Frieden zu ſchließen und dabei
geſogt Mein Heer iſt einig einhellig und ſtark wie
eine Mauer von Granit Unerfüllt bleibt dieſer Zaren
ſchwur und unerfüllbar Was vom Heere des heute
entthronten Zaren gelten ſollte iſt Wahrheit für das
deutſche Heer es ſteht wie eine Mauer von Granit ge
lenkt vom Marſchall Hindenburg der über alle feind
lichen Armeeleiter hoch hinwegragt Er der ſeines
gleichen nicht hat iſt unſer unſer Heil unſere Sieges
gewißheit

Deutſchlands Fähigkeit zur Organifation hat es er
r h eine geſamte Wirtſchaft auf den Krieg einzu
en und für die Volksernährung eine geſicherte

rdnung zu ſchaffen Feſt wie ein Fels ſteht dieſe
Ordnung da Abgevprallt iſt daran der feindliche Aus

r uns irie Hungersnöte bedrohen jetzt unſere
Feinde Wir wie uns kann Hunger nicht über
winden Drüben aber zittern ſie jetzt vor dem Hunger
geſpenſt Der italieniſche Ackerbauminiſter ſagte jüngſt
in der er Unſere Verantwortung iſt eine ew ge
tägliche Angſt und zu allen Stunden verfolgen wir mit
zitternden Herzen dieſe Dampfer die uns Leben bringen
durch ein Meer voller Hinterhalte Der engliſche
Marineminiſter geſtand in einer Rede Die wirkliche
Lage bedroht die Ernährung des Volkes bedroht ſie in
einem Grade wie ihn niemand vorher erwarten konnte
Jn Rußland hat der Hunger einen Umſturz zuwege ge
bracht der den Zaren verſchlungen hat Das korn
reichſte Land Eurvopas das weite ruſſiſche Bauernreich
bietet aus Mangel an Ordnung das Gegenbild zu
Deutſchland das Kriegs Verpflegungs und Verkehrs
weſen zeigt dort einen unerträglichen und wie ſcheint
unüberwindlichen Wirrwarr Das ruſſiſche Staatsſchiff
wird faſt führungs hoffnungs und rettungslos von
den Kriegsſtürmen und Kriegsnöten hin und her
geworfen während Deutſchland unerſchüttert feſtſteht
wie ein Fels Jn der Feinde Willen nogt ſchon zer
rüttend die Verzweifkung im deutſchen Willen der un
beugſam iſt wie Stahl lebt das gerechte ſiegesbewußte
Streben nach dem ſtarken Frieden von dem unſer Kanzler
in ſeiner letzten Kriegsrede geſprochen hat nach einem
deutſchen ſichern Frieden der für unſere Kinder und
Enkel herausgeholt werden muß

Kriegsallerlei
Der Unterſeebootkrieg und die Abholzung der fravFöiiſchen Wälder

Jn ſeiner Rede vom 23 1917 hatte der eng
liſche t Lloyd George angekündigt daß
angeſichts der erſchwerten Holzzufuhren und der Not
wendigkeit Frachtraumerſparniſſe zu erzielen der für
das den in Frage kommende Holzbedarf durch ſtärke
res olzen der franzöſiſchen Wälder gedeckt werden
würde Ueber tieſe Eröffnung eveifert ſich in lebhafter
Weiſe ein Leitartikel des Petit Nicois vom 26 Fe
bruar Zwei Wälder ſind bereits geopfert worden,ſo ſchreibt das Blatt und weitere ſollen folgen Gibt
ſich die Regierung aber klare Rechenſchaft darüber wie
ernſt dieſe Konzeſſionen vom nationalen Standpunkt
aus ſind Die Vernichtung eines Waldes ſtellt ein
Uebel dar das zur Beſeitigung eine lange Reihe von
Jahren beanſprucht Die klimatiſchen Verhältniſſe einer
ganze Gegend können lange darunter zu leiden haben
Die Ruinen häufen ſich auf unſerem Boden Es iſt

mindeſten gefährlich ſie noch mehr auszudehnen
Bir hoffen alſo daß es bei der dritten von dem eng
r Miniſter in Ausſicht genommenen Methode

bleiben wird das heißt bei der vermehrten Abholzung
in England ſelbſt Es werden einige Schwierigkeiten
d des verſtärkten Transportes entſtehen aber die
ßer nft der franzöſiſchen Forſtwirtſchaft wird wenig

nicht auf mehrere Generationen hinaus in Frage
geſtellt

Es ergibt ſich aus dieſer Darſtellung wie er
man in Frankreich die nationale Gefahr empfindet
welche der Bootkrieg in ſeinen mittelbaren Wirkun

auf die franzöſiſ ger Wrtiea ausübt Be
anntlich ſind die Engländer wie ſie ſelbſt häufig zu

haben in der ſachgemäßen forſt wirtſchaftlichen
ehandlung der Wälder ſtark zurückgeblieben Hier

durch wird die Schädigung Frankreichs und das Opfer
welches das Land den Engländern hringen muß noch
weſentlich vergrößert Aber was kümmert das die
Engländer

Amgabe des Truppenteils zu Jrrtümern führen bann
zeigt ein anderer Fall Jn Galizien war ein Pionier
namens Hinrich Baſtedt vermißt worden durch zwei
Sanitätsſtellen konnte man ſeine Spur verfolgen dann
verlor ſie ſich Man wandte ſich nun an die Orts
klommandantur die mitteilte daß ein Pionier Hinrich
Baſtedt vom 84 Pionierbamillon weder in den Kranken
noch in den Sterbeliſten des Ortes zu finden ſei Auf
eine zweite Anfrage hin wurden die Liſten noch einmal
geprüft und gefunden daß ein Pionier Emmerich Bal
ſtedt von der 84 Pionierkompagnie in dem Ort geſtorben
ſei Da Name und Trupventeil ſo ähnlich klangen und
Balſtedt an einer Krankheit geſtorben war die auch
Baſtedt ins Lazarett gebracht hatte war wohl an

en daß die Träger der beiden Namen ein undzuwehm
dieſelbe Perſon ſeien Als dann noch feſtgeſtellt werden
konnte daß in der 84 Pionierkompagnie wie ein Mann
mit dam Namen Balſtecht geweſen wurde die
Tobeserklärung ausgeſprochen

Verſtünrmelungen von Namen kommen natürlich be
ſonders in feindlichen Lazavetten vor Man braucht
bloß oinmal die Liſte der Unermittelten zu ſtudieren
Da weiß der Krankenpfleger nicht was Vor oder Vater
name iſt und macht aus einem Gebharb Müller einen
Gopadmiller da hat die Krankenſcheveſter den letzten
Seufzer des Sterbenden für den Namen gehalten nach
dem ſie ihn gerade gefragt unb ſo bleibt über manchem
Schickſal das leicht hätte aufgeklärt werden können der
Schleier für immer liegen
2 Emil Herold Kriegsberichterſtatter
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